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RAVENSBURG – Ein nagelneuer
Ford Fiesta steht als Blickfang in Hal-
le 16 beim Eingang Süd. Ein neues
Modell, drei Türen, 70 PS, ausgestat-
tet mit Soundsystem und Klimaanla-
ge, im Wert von etwa 15.000 Euro. Der
weiße Wagen wartet nur darauf, dass
ihn jemand gewinnt und mit heim-
nimmt. Das Gewinnspiel gibt es an-
lässlich des 50. Geburtstags der Mes-
se. Wer das Auto will, muss kicken:
Jeder Messebesucher darf am Tor-
wandschießen teilnehmen (einmal –
das wird kontrolliert) und sechsmal
schießen. Sobald jemand fünfmal

trifft, wechselt das Auto den Besitzer.
Vermutlich wird es in Halle 16 viele
spannende Ball-Momente geben: Der
fünfte Treffer gilt als der schwerste,
weil dann die Nerven richtig flattern.

Das Gewinnspiel veranstaltet die
Oberschwabenschau gemeinsam mit
dem Ravensburger Autohaus Zwer-
ger, dessen Messestand nebenan
liegt. Dort zeigt Zwerger das kom-
plette Ford-Produktprogramm,
Kleinwagen, Familienkutschen und
Nutzfahrzeuge, fast 30 Modelle.

Wer morgens daheim startet, um
die Messe zu besuchen, plant eher

selten, sich spontan einen Neuwagen
anzuschaffen. Das Zwerger-Team ist
trotzdem da. „Wir verkaufen hier Au-
tos, jedes Jahr“, bestätigt Verkaufslei-
ter Thomas Kraft. „Wir machen mehr
als nur ein paar Prospektchen und Vi-
sitenkärtle zu verteilen.“ Im Gegen-
teil: Das Verkaufsteam macht mög-
lichst unwiderstehliche Angebote.
„Wir haben attraktive Messepreise,
Tageszulassungen beispielsweise,
die es so auch nur auf der Messe
gibt.“ Die Verkäufer haben ihr kom-
plettes Handwerkszeug dabei, rech-
nen Angebote und Finanzierungen

konkret durch, bewerten auch Alt-
fahrzeuge, wenn der Kunde seine
Fahrzeugpapiere greifbar hat. 

Seit einem Jahrzehnt kommt
Zwerger auf die Messe, mit immer
größerem Angebot. Geschäftsführe-
rin Alexandra Göldner sagt: „Bei uns
im Autohaus treffen wir Leute, die
schon wissen, dass sie sich für ein Au-
to interessieren, deswegen sind sie ja
bei uns. Auf der Messe kommen wir
mit Menschen im Vorbeilaufen ins
Gespräch – eine tolle Plattform.“ 

Nicht selten lassen sich Interes-
senten alles durchrechnen, spazieren

dann grübelnd über die Messe – um
abends zu unterschreiben. Manch-
mal sind es Spontankäufe, manchmal
Stammkunden. Manch einer hat
schon früher ein Messe-Auto bei
Zwerger gekauft und kommt gezielt
wieder, „weil das damals so gut ge-
klappt hat“, erzählt Kraft. Zumal das
Team auch nützliche Infos weiter-
gibt: Wer Mitglied des Maschinen-
rings ist, profitiert bei Ford von Rah-
menverträgen mit besonders guten
Konditionen. „Das wissen viele gar
nicht, freuen sich dann aber umso
mehr.“

Thomas Kraft, Verkaufsleiter des Autohauses Zwerger.

Stammkunden, Spontankäufer und Glückstreffer
Das Ravensburger Autohaus Zwerger zeigt in Halle 16 die komplette Bandbreite von Ford

RAVENSBURG – Ist es Kruschd?
Oder doch was Wertvolles? Ob Erb-
stücke mit Patina, kuriose Dachbo-
den-Funde oder alte Bestände einer
Vitrine: Sie alle sind eingeladen, eine
Stunde im Rampenlicht der Ober-
schwabenschau zu stehen. Es wird
zugleich eine Stunde der Wahrheit,
denn es geht am Dienstag um 15 Uhr
in Halle 2 darum, mit Kennerblicken
echte Kunst vom Trödel zu scheiden.

Darum kümmern sich Nicole
Fritz, Direktorin des Kunstmuseums
Ravensburg, und Andreas Schmau-
der, Direktor des Museums Humpis-
Quartier. Die beiden Experten hatten
im Vorfeld dazu eingeladen, Objekte
zur Begutachtung einzureichen. 19
Einsendungen gab es, darunter Por-
zellan, Gemälde, sakrale Kunst und
eine Uhr. Sechs Objekte werden nun
mitsamt ihren Besitzern auf der Büh-
ne vorgestellt. „Wir wollen mit den
Eigentümern ins Gespräch und den
Objekten auf die Spur kommen“, sagt
Andreas Schmauder. „Das wird
spannend – versprochen!“

Kruschd oder
Kunschd?

Altes Klump oder ein vielleicht
wertvoller Gegenstand? Am
Dienstag schlägt in Halle 2 die
Stunde der Wahrheit. 
Bilder: Stadtarchiv Ravensburg/
Oberschwabenschau / Felix Käst-
le
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SIGMARINGEN - Die Stadtverwal-
tung lehnt das Angebot eines Inves-
tors für die Übernahme des ehemali-
gen Soldatenheims ab. Sie will bei ih-
ren Plänen bleiben, das Haus am
Riedbaum abzureißen und auf dem
rund 5000 Quadratmeter großen Ge-
lände Bauplätze auszuweisen. Das
letzte Wort hat der Gemeinderat, der
entscheiden muss, ob er den Vor-
schlag von Bürgermeister und Stadt-
baumeister mitträgt.

Der Mann, der das frühere Solda-
tenheim kaufen möchte, heißt Cristi-
an Lucaciu: Der 34-Jährige ist im Im-
mobiliengeschäft tätig. Eigenen An-
gaben zufolge betreibt er im Kreis
Reutlingen, in Albstadt und im
Schwarzwald-Baar-Kreis Ferien-
wohnungen und sogenannte Boar-
dinghäuser. Diese Beherbergungsbe-
triebe bieten beispielsweise Mon-
teuren eine günstige Möglichkeit
zum Übernachten. Im Haus am Ried-
baum will Lucaciu seine fünfte Ein-
richtung eröffnen. Das Nebengebäu-
de des Soldatenheims soll zu einem
Gästehaus umgebaut werden – für
Studenten und als klassische Pension
mit insgesamt 30 Betten. Auf dem
Gelände will Lucaciu 20 überdachte
Stellplätze und Lagerräume vermie-
ten. 

Die Gasträume will der Investor
verpachten und somit die Wiederer-
öffnung des Lokals erreichen, die ei-
ne Bürgerinitiative fordert. Von einer
„Eventgastronomie für kleine und
große Festivitäten“ spricht Lucaciu.
Alle Gasträume sollen wiedereröff-
net werden – also neben dem Restau-
rant auch der große Veranstaltungs-
saal und die Clubräume samt Bow-
lingbahnen. Lucaciu wohnt übrigens
in „Duftnähe“ des Soldatenheims,
wie es der Sprecher der Bürgerinitia-
tive, Hermann Rumpel, formuliert.

Lucaciu hat der Stadt die Unterla-
gen geliefert, die gefordert waren: ei-
nen Geschäftsplan und eine Finan-
zierungsbestätigung. Eine Bank des
Interessenten bestätigt der Stadt,
dass sie den Kaufpreis in Höhe von
rund 300 000 Euro finanzieren wird.
Doch diese Bestätigung reicht der
Stadtverwaltung nicht aus. Ihrer Auf-
forderung, einen Nachweis über sein
Eigenkapital zu erbringen, ist Luca-
ciu bislang nicht nachgekommen. An
dieser Haltung will er auch nichts

ändern. „Was die Stadt gefordert hat,
habe ich erbracht“, sagt er.

Bedenken finanzieller Art

Stadtbaumeister Thomas Exler be-
zweifelt, dass der Interessent finan-
ziell dazu in der Lage ist, die Reno-
vierungsarbeiten zu stemmen. „Je-
mand will rund eine Million Euro in-
vestieren und er weist lediglich
350 000 Euro nach“, begründet der
Stadtbaumeister sein Misstrauen.
Zusätzlich zum Kaufpreis will der In-

teressent rund 650 000 Euro (brutto)
investieren. Die Stadt ist der Mei-
nung, dass dieser Betrag bei weitem
nicht ausreicht. Sie verweist darauf,
dass das Soldatenheim seit sechs Jah-
ren stillgelegt ist. „Die Wasserleitun-
gen sind seit sechs Jahren nicht mehr
durchgespült worden“, allein aus
diesem Grund sei es sehr wahr-
scheinlich, dass sich Legionellen in
den Rohren eingenistet haben. Doch
für das Instandsetzen des Wasser-
netzes habe der Interessent kein

Geld eingeplant. Dass die Stadt, be-
vor sie ein Grundstück von dieser
Tragweite verkaufe, Sicherheiten
verlange, sei gewöhnliche Verwal-
tungspraxis. Das Rathaus verweist
auf den Neubau des C&A-Gebäudes,
das vormals der Stadt gehörte. Man
habe dem Verkauf erst zugestimmt,
nachdem der Investor einen Vertrag
unterzeichnet habe, der ihn zum Bau
des Geschäftshauses verpflichtete.
Abgesichert sei dieser Vertrag mit ei-
ner Bürgschaft in Höhe von mehre-
ren 100 000 Euro gewesen.

Stadt beurteilt Konzept nicht

Das Konzept des Interessenten habe
die Stadt nicht zu beurteilen. „Das ist
sein Risiko“, sagt Bürgermeister
Thomas Schärer. Entscheidend für
einen Verkauf sei eine hohe Sicher-
heit, dass das Ziel erreicht werde.
„Und wir schätzen das Risiko, dass es
nicht klappt, sehr hoch ein“, so die
Verwaltungsspitze. Deshalb emp-
fiehlt sie dem Gemeinderat eine Ab-
lehnung des Kaufangebots. Stattdes-
sen will die Stadt das Haus am Ried-
baum abreißen und auf dem Gelände
Grundstücke für Wohnhäuser schaf-
fen, so wie sie es bislang schon ge-
plant hatte. Aufgeben will Cristian
Lucaciu nicht: Für die anstehenden
nichtöffentlichen Sitzungen des Bau-
ausschusses am kommenden Mitt-
woch und des Gemeinderats Ende
des Monats hat er sein Kommen zu-
gesagt. „Ich finde es aber sehr ver-
wunderlich, dass mir die Herren
Steine in den Weg werfen. Wenn ich
es mir nicht zutrauen würde, würde
ich es nicht machen.“

Stadt lehnt Angebot fürs Soldatenheim ab

Von Michael Hescheler
●

Cristian Lucaciu will das Haus am Riedbaum in Sigmaringen kaufen. Doch die Verwaltungsspitze hat Vorbehal-
te. FOTO: MICHAEL HESCHELER

Cristian Lucaciu legt eine Finanzierungsbestätigung vor – Der Stadt reicht dies nicht aus

Ein Video mit Aussagen
des Investors gibt es im
Internet unter 

schwaebische.de/
soldatenheim-investor

BIBERACH - Mit 6000 Euro jährlich
will der Landkreis Biberach ab dem
kommenden Jahr das Schülerfor-
schungszentrum (SFZ) Südwürttem-
berg unterstützen. Diesem Antrag
haben die Mitglieder in der Sitzung
des Kultur- und Schulausschusses
am Donnerstag einstimmig zuge-
stimmt. Der Landkreis Biberach tritt
dem Verein zum 1. Januar 2018 bei.
Der Mitgliedsbeitrag beträgt 1000
Euro. Darüber hinaus will der Land-
kreis die Arbeit des SFZ mit 5000 Eu-
ro jährlich unterstützen.

Das SFZ ist eine Institution zur
Förderung naturwissenschaftlich
und technisch interessierter Schüler.
Es bietet den Schülern die Möglich-
keit, eigene Forschungsprojekte zu
entwickeln und durchzuführen, und
ihre Ergebnisse schließlich bei natio-
nalen und internationalen Wettbe-
werben zu präsentieren. 

„Wir wollen unsere jungen For-
scher fördern und deshalb das Schü-
lerforschungszentrum aus Kreismit-
teln unterstützen“, sagt Landrat Hei-
ko Schmid. „Diese Schüler sind auch
unsere künftigen Fachkräfte.“ Mitt-
lerweile gibt es acht Standorte des
SFZ. In Ochsenhausen, Bad Saulgau,
Eningen, Ulm, Tuttlingen, Wangen,
Friedrichshafen und Überlingen be-
suchen insgesamt rund 350 Kinder
und Jugendliche die verschiedenen
Angebote. Aus dem Landkreis Biber-
ach sind es 109 Kinder und Jugend-
liche. Das Themenspektrum ist breit
gefächert: neben Physik, Biotechno-
logie und Biologie geht es über Infor-
matik, Elektrotechnik und Maschi-
nenbau bis hin zu den angewandten
Wissenschaften.

Tobias Beck ist einer der pädago-
gischen Leiter des SFZ berichtete
über dessen Arbeit: „Wir wollen die
Talente und vielfältigen Interessen
individuell fördern, das hat nicht im-
mer etwas mit guten Schulnoten zu
tun.“ 

SFZ wird künftig
mit 6000 Euro

unterstützt
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